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Schweizerische Politiker in der Karikatur ®r. Jtotnnooitd)

Alt-Nationalrat Otto Burger, Delsberg

im testen ftahx auf 83,100,000 grauten
Oeranfdjfagt. Sie ßcinnal)men bon 9Jtonte

Garfo hingegen II2V2 9Jîitlionen gr.
Sie (£innat)men beê ©taateê an ©teuern

finb bemeutfbredjenb. Sa mir tu bet

©djtoetj, nadj ber Stbftiinmuttg über bie

©fûd'ëfbicfe, gar nidjt müf3ten, maê ntit
fofdjent, meift bon Stmerifancrtt ftammen*
ben ©efbe anzufangen toäre unb unfere
yjcorat auf bfjifantfjrobifcbein ©ebtete ja
ben Stuëtâttbern gegenüber biel rjotjer

ftebt, tebnen mir foldje Gciunafjmcn ab.

SBir fönnen nur ©efb braudjen, baê ent»

toeber auê ©djnabê, Sabaf ober fonftigeu

©emtjjmittefn in unferm eigenen tjödjft--

berfönfidjen tägfidjeu ©ebraudje fjerauë»

getrunfen, geraudjt ober gegeffen murbe.

©0 fann ftdj unfere 9Jîe n fctje ufreu ubf i etj»

feit unfern eigenen Sattbcêfiuberu gegen»

über aut fdjönften unb füfjlbarfteu jeigen.

*
lïiit Sertcfjt auê 9t i b m a f b e n be»

fagt: SfuêjUtg auê ben Sjertjanbtuttgett beë

Sîegierungëratcê bom 31. SJÎai

1926. Sie bom 33ureau namenê beê 9ta»

teê bem Softer ©t. Mara 51t feinem ftu>

bitäum übermittelten ©lüdroünfdje toer»

beu gcncfjntigt. SBaê gebenft man in
Sctbroafbeit aber ju tun, toenn einmaf

6'füdmünfdje übermittelt finb, bic bom

Stegierungêrat nacfjträgfid) nidjt genefj»

ntigt merben '? Stun, man mirb bei

ber Sßoft ein 3Rûd5ttgêbegefjren fteffeu, baê

20 Stabbeu foftet, unb bie eibg. Sßoft toirb

ibr SDîôgfidjfteê tun, ber fautoualen 9îe

gtcrung tfjre ©füdmünfdje, menn audj
etmaê befdjmu^t, mieber rüdäufteffcit
aïïeê für 20 [Rabben.

*
Sie © dj to tj 5 e r 83 0 l i 5 e t fiefj einen

itafienifdjen Stutomobitiften, ber auf ein

Oovanfafjrcnbeê Sfuto fcfjarfc ©djüffe ab»

gegeben batte, jlncdê Qcrfjebung einer 511

bebonierenben ©umme uaetj bem italteui--

fdjen Sfrmfufat in Qüxki) reifen, ©ettfjer

roartet baë 83e5irfêamt in ©djmijj üergeb»

tidj auf beffen Stüdfefjr. Ccê tft bem

Sx'jirfëamt ©djtorjs gute ©ebufb ju mim»

fdjen, toer toeifj, ob mit ben ftafjvett

nidjt jeuer italienifdje Stutontobifift burdj
bie ©utmütigfeit ber ©djtutjjet bejtoum

a

Sàwàerisàe Politiker in der I^ari^atur Br, Rabinvvirch

im letzten Jahr auf 83,100,000 Frauke,?

veranschlagt. Die Einnahwen vou Monte
Carlo hingegen 112^ Millionen Fr.
Die Einnahmen des Staates an Steuern
sind dementsprechend. Da wir in der

Schweiz, nach der Abstimmung über die

Glücksspiele, gar nicht wüßten, was mit
solchem, meist von Amerikanern stammen--

den Gelde anzufangen iväre und nnsere

Moral auf philanthropischem Gebiete ja
den Ausländern gegenüber viel höher

steht, lehnen wir solche Einnahmen ab.

Wir können nur Geld brauchen, das
entweder aus Schnaps, Tabak oder sonstigen

Genußmitteln in unserm eigenen

höchstpersönlichen täglichen Gebrauche

herausgetrunken, gerancht vder gegessen wnrde.

Sv kann sich unsere Menschensreundlich--

keit unsern eigenen Landeskiudern gegenüber

am schönsten und fühlbarsten zeigen.

Ein Bericht aus Nidwalden
besagt: Anszng aus den Verhandlnngen des

Regie rungsrates vom 31. Mai
192L. Die vom Bureau namens des Rates

dem Kloster St. Klara zu seinem

Jubiläum übermittelten Glückwiinsche werden

genehmigt. Was gedenkt man in
Nidwalden aber zu tun, wcnn einmal

Glückwünsche übermittelt sind, die vom

Regierungsrat nachträglich nicht genehmigt

werdcu? Nun, man wird bei

der Post ein Nückzngsbegehren stellen, das

20 Rappen kostet, und die eidg. Post wird

ihr Möglichstes tun, der kantonalen Re

gierung ihre Glückwiinsche, wenn auch

etwas beschmutzt, wieder rückzustellen - -

alles fiir 20 Rappen.
»-

Die S ch w h z e r P o l i z e i ließ eincn

italienischen Automobilisten, der auf ein

voranfahrendes Auto scharfe Schüsse

abgegeben hatte, zwecks Erhebung einer zn

deponierenden Summe nach dem italienischen

Konsulat in Zürich reisen. Seither

wartet das Bezirksamt in Schwyz vergeb ¬

lich auf dessen Rückkehr. Es ist dem

Bezirksamt Schwyz gute Geduld zu wün-

schcu, wcr weiß, ob mit den Jahren
nicht jener italienische Automobilist durch

die Gutmütigkeit der Schwyzer bezwun-
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